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01 
Aktenvermerke 



A K T E N V E R M E R K  Nr. 2 
zum Telefonat vom 24.01.2008 

mit dem Wupperverband 

MS/CBU/1644/21.12.2007 

Teilnehmer: 

Frau Koukolitschek Wupperverband 

Herr Schwefringhaus Ingenieurbüro Reinhard Beck 

Entwässerungsstudie BP 336/1 Luckhauser Straße 
Hinweis des Wupperverbandes zum Aktenvermerk Nr. 1 

Nr. Text wer/wann 

2.1 Bezüglich des Punktes 1.1 im Aktenvermerk Nr. 1 weist der Wupperverband 
darauf hin, dass die Aufstellung einer Immissionsbetrachtung nach BWK – M3 
für das Siedlungsgebiet des oberen Marscheider Bachs zurzeit nicht in Planung 
ist. In der Detailplan für die Entwässerung des oben genannten Bebauungsplanes 
sollte diesbezüglich eine Abstimmung zwischen den Remscheider Entsorgungs-
betrieben und dem Wupperverband erfolgen. 

Hinweis 

Mit freundlichen Grüßen 

Ingenieurbüro Reinhard Beck 

GmbH & Co. KG 

Verteiler: 
Herr Dr. Diederichs Fa. Dirostahl 
Frau Schwanke  Stadt Remscheid Planungsamt 
Herr Müller  Stadt Remscheid UWB 
Herr Deuss  Wirtschaftförderung Remscheid 
Herr Mobini  Remscheider Entsorgungsbetriebe 
Herr Thelen  Architekturbüro Thelen 
Frau Koukolitschek Wupperverband 



A K T E N V E R M E R K  Nr. 1 
zur Besprechung vom 12.12.2007 

bei der Firma Dirostahl 

MS/CBU/1644/21.12.2007 

Teilnehmer: 

Herr Dr. Diederichs Fa. Dirostahl 

Herr Magerl Fa. Dirostahl 

Frau Schwanke Stadt Remscheid Planungsamt 

Herr Müller Stadt Remscheid UWB 

Herr Deuss Wirtschaftförderung Remscheid 

Herr Mobini Remscheider Entsorgungsbetriebe 

Frau Scharwächter Architekturbüro Thelen 

Herr Thelen Architekturbüro Thelen 

Herr Schwefringhaus Ingenieurbüro Reinhard Beck 

Entwässerungsstudie BP 336/1 Luckhauser Straße 

Nr. Text wer/wann 

1.1 Die Fa. Dirostahl beabsichtigt ihren Standort in Remscheid an der Luckhauser 
Straße zu erweitern. Kurz unterhalb der Lagerfläche entspring der Luckhauser 
Siefen der, nach wenigen Metern Fließweg linksseitig in den Marscheider Bach 
mündet. Unmittelbar unterhalb der Quelle durchfließt das Gewässer das Gelände 
eines Umspannwerkes. An der Herbringhauser Straße ist das Gewässer verrohrt. 
Die Verrohrung stellt für die Gewässerbewohner ein starkes 
Wanderungshindernis dar, so dass der Luckhauser Siefen ein Inselbiotop 
darstellt. 

Der Marscheider Bach ist als FFH - Gebiet ausgewiesen, daher besteht für den 
Marscheider Bach und seine Nebengewässer ein besonderes Schutzbedürfnis. 

Derzeit entwässert das Einzugsgebiet der Luckhauser Straße zum RKB/RRB 
Luckhausen, dessen wasserrechtliche Genehmigung ausgelaufen ist. Für eine 
Verlängerung der Einleitungserlaubnis ist eine Immissionsbetrachtung nach 
BWK – M3 erforderlich, welche vom Wupperverband durchzuführen ist. 

Veranlassung 
 

Situation 
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Nr. Text wer/wann 

1.2 Für den Luckhauser Siefen ist zu ermitteln, inwieweit sich der Quellabfluss 
verändert. Sollte die Veränderung nicht tolerierbar sein, dann sind 
Minderungsmaßnahmen zu formulieren. Für die Erschließung des B – Plans ist 
nachzuweisen, dass sich das Entlastungsverhalten des RRB Luckhausen nicht 
nachteilig verändert. 

Aufgaben-
stellung 

1.3 Auf Basis des B – Plans wurden der Befestigungsgrad im Einzugsgebiet des 
Luckhauser Siefens für den Ist – Zustand und den Prognosezustand ermittelt. 
Hiernach erhöht sich der Befestigungsgrad von 5% auf 15%. Die auf Basis von 
Spenden ermittelten Gewässerabflüsse verringern sich rechnerisch um ca. 11%. 
Diese Minderwassermengen liegen im Rahmen der jahresbedingten 
Schwankungen und wirken sich vor Ort nicht nachteilig aus.  

Damit der Schichtenwasserabfluss in den oberen Bodenschichten nicht 
vermindert wird, sollte ein Flächenfilter unterhalb der Neuanschüttung 
vorgesehen werden. 

Luckhauser 
Siefen 
 
 
 
 

Maßnahmen 

1.4 Über die benachbarte Pumpstation leitet das VRKB = 158 m³ große RKB etwa 
Qp = 5 l/s ins benachbarte Mischwassernetz. Das RRB weist ein Volumen von 
VRRB = 471 m³ und eine Drosselwassermenge von QDr = 45 l/s auf. 

Gemäß BWK –M3 liegt an der Einleitungsstelle ein geringes 
Wiederbesiedlungspotenzial vor. Hieraus resultiert eine zulässige 
Überlaufhäufigkeit von maximal n = 0,5/a. Nach der Grundlagenermittlung zur 
Kanalnetzanzeige GKW Kohlfurth beträgt die an das RKB/RRB Luckhausen 
angeschlossene Fläche etwa Au = 2,4 ha. Hiervon entfallen etwa Au = 1,0 ha auf 
die Fa. Dirostahl, welche bei einem einjährigen Starkregenereignis einen Abfluss 
von ca. Qn = 1 = 100 l/s erzeugt. 

Damit die Einleitungssituation für das RRB Luckhausen sich nicht verschlechtert 
fordert die REB, dass der Abfluss aus dem Plangebiet auf Qdr = 100 l/s begrenzt 
wird. 

RKB/RRB 
Luckhausen 

1.5 Drosselt man den Plangebietsabfluss auf QDr = 100 l/s, dann ist ein 
Rückhaltevolumen von VRRB = 400 m³ erforderlich, damit sich die 
Überlaufhäufigkeit des RRB Luckhausen nicht erhöht. 

Setzt man für das neue RRB eine Drosselwassermenge von QDr = 45 l/s an, wird 
das Rückhaltevolumen besser ausgenutzt und das erforderliche Volumen 
verringert sich auf VRRB = 280 m³. 

RRB Dirostahl 
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Nr. Text wer/wann 

1.6 Die Anwesenden stimmten den vorgestellten Ergebnissen zu. Für den 
Luckhauser Siefen wird die Neubebauung als unproblematisch angesehen. Das 
Niederschlagswasser soll vollständig in Regenwasserkanälen gefasst werden. 

Mögliche Ableitungen über offene Gräben und Mulden wurden als nicht 
zweckmäßig angesehen. 

Für das neu zu errichtende RRB wurde festgestellt, dass der beste Standort 
unmittelbar vor dem RKB/RRB Luckhausen wäre. Die Fa. Dirostahl könnte hier 
ein Grundstück erwerben. Allerdings müsste dieses RRB durch die REB 
betrieben werden, da das Niederschlagswasser über den öffentlichen 
Regenwasserkanal hierhin transportiert wird. 

Diskussion 
 
 

Beschluss 
 

 

1.7 Das Architekturbüro Thelen sendet dem Ingenieurbüro Reinhard Beck einen 
Lageplan des Bauvorhabens auf Datenträger zu. Hierauf basierend werden noch 
einmal die Flächen ermittelt und eine optimale RRB – Größe für den B – Plan 
entwickelt. Ferner wird eine zweite Variante mit einer weiteren fiktiven 
Vergrößerung des Produktionsstandortes berechnet. 

Bezüglich des RRB Standortes vor dem RKB/RRB Luckhausen prüft die REB 
inwieweit diese Variante aus Sicht des Kanalnetzbetreibers sinnvoll ist. Ferner 
wird die Leistungsfähigkeit der zuführenden Kanäle überprüft. 

Das Ingenieurbüro Reinhard Beck nimmt bezüglich der Plangebietsentwässerung 
Kontakt mit dem Wupperverband als Träger öffentlicher Belange auf. 

Die Entwässerungsstudie wir voraussichtlich Mitte Januar 2008 fertig gestellt. 

weitere 
Vorgehensweise
 
Büro 
Thelen/IBBECK 

REB 
 
 

IBBECK 
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Nr. Text wer/wann 

1.8 In einem Telefonat mit Frau Koukolitschek (Wupperverband, Träger öffentlicher 
Belange) wurden die Ergebnisse kurz vorgestellt. Sofern die Untere Wasser-
behörde keinen zusätzlichen Gesprächsbedarf sieht, reicht es aus, wenn der 
Wupperverband eine Ausfertigung der Entwässerungsstudie erhält. Sollten sich 
dann Fragen oder Unklarheiten ergeben, wird der Wupperverband Kontakt mit 
der Stadt Remscheid aufnehmen. 

Stellungnahme 
Wupperverband 

Mit freundlichen Grüßen 

Ingenieurbüro Reinhard Beck 

GmbH & Co. KG 

Verteiler: 
Herr Dr. Diederichs Fa. Dirostahl 
Frau Schwanke  Stadt Remscheid Planungsamt 
Herr Müller  Stadt Remscheid UWB 
Herr Deuss  Wirtschaftförderung Remscheid 
Herr Mobini  Remscheider Entsorgungsbetriebe 
Herr Thelen  Architekturbüro Thelen 
Frau Koukolitschek Wupperverband 



FB 80           12.12.2007 
Fachbereich Wirtschaftsförderung 
 
 
 
Vermerk 
 
über ein Gespräch bei der Firma Dirostahl, Luckhauser Str., 42899 Remscheid, 
am 12. Dezember 2007 
 
 
Teilnehmer: 
 
Herr Dr. Diederichs – Fa. Dirostahl 
Herr Magerl – Fa. Dirostahl 
Herr Thelen – Architekt 
Herr Schwefringhaus – IB Beck 
Herr Mobini – REB  
Herr Müller – FB 31  
Frau Schwanke – FB 61 
Herr Deuß – FB 80 
 
 
Besprechungsgegenstand: 
 
Standortsicherung der Fa. Dirostahl 
hier: Entwässerungsproblematik; Vermerk vom 4.12.2007 
 
 
Besprechungsergebnis: 
 
1.) Herr Schwefringhaus (Gutachter für die Stadt Remscheid im Rahmen der 1. Änderung 

des Bebauungsplanes 336)  vom IB Beck stellt den Ist-Zustand und die Perspektive für 
die Zukunft aus Sicht der Entwässerung dar. 

 
 Das Ergebnis ist, dass aus Sicht der Entwässerung grundsätzlich keine Bedenken gegen 

die geplanten Bauvorhaben der Firma Dirostahl bestehen, jedoch ist es unumgänglich, 
dass bereits bei dem akut geplanten Neubau (Dreherei), der Standort ist im 
rechtsgültigen BP als GI-Gebiet ausgewiesen, eine Regenrückhaltung erforderlich wird. 

 Das an der Herbringhauser Straße bestehende Becken (REB) ist zu klein. 
 
2.) Herr Dr. Diederichs erklärt, dass er seinerzeit ein voll erschlossenes Grundstück von der 

Stadt RS erworben hat, mit der Auflage dieses auch zu bebauen. Er ist nicht bereit 
Kosten für eine Rückhaltung, für Bauvorhaben die innerhalb des jetzt rechtsgültigen 
Bebauungsplanes liegen, zu übernehmen. Hier ist seiner Auffassung nach die Stadt 
Remscheid/REB gefordert. 

 
3.) In der anschließend ausführlich geführten Diskussion wurden folgende Punkte 

angesprochen: 
 

• Im Rahmen der Beauftragung der Entwässerungsstudie für die 1. Änderung BP 
336/1 wird das IB Beck die erläuterten Varianten zur Regenrückhaltung 
dahingehend überarbeiten, dass künftige Planungen der Firma Dirostahl 
innerhalb der BP-Fläche konkreter berücksichtigt werden. Hierzu wird das 
Architekturbüro Thelen dem IB Beck entsprechenden Planunterlagen kurzfristig 



digital zur Verfügung stellen. Grundlage für die Entwässerungsstudie ist die 
Forderung der REB nach einer gedrosselten Abflussmenge von max. 100 l/s. 

 
• Art der Rückhaltung; hier sollte aus Kostengründen auch ein offenes Becken 

geprüft werden. Detaillierte Ausführungsplanungen sind jedoch nicht Gegenstand 
der Entwässerungsstudie im Rahmen des Bebauungsplanverfahren. 

 
• Standort des Beckens bzw. Rückhaltung; nach ersten Erkenntnissen sieht es so 

aus, dass das Grundstück neben der jetzigen Rückhaltung an der Herbringhauser 
Straße für eine Erweiterung sinnvoll erscheint. Gründe hierfür sind u.a. die Lage 
in der Talsenke (tiefer Punkt) und ggf. räumliche Möglichkeiten. Es müsste keine 
gewerbliche Fläche für die Rückhaltung in Anspruch genommen werden. Es 
handelt sich hierbei um ein städtisches Grundstück mit zwei Wohnhäusern, die 
jedoch nur noch von einer Familie bewohnt sind und der Firma Dirostahl im 
Gespräch am 28.11.2007 für 300.000,00 € angeboten wurden. 

 
Die REB wird gebeten zu prüfen, ob bei dem vorgenannten Standort die 
bestehenden Kanälen (Zufluss) ausreichend dimensioniert sind. 
 

• Klärung der Kostenübernahme; Neubau – und Folgekosten; diese Frage konnte 
heute nicht geklärt werden. 
Die Problematik der Entwässerung westlich der Autobahn (Gelände des 
Industriehofes Lüttringhausen u.a.) sollte bei den Untersuchungen mit 
berücksichtigt werden. Hier wird z.Zt.  eine Fläche von ca. 1,8 ha ungedrosselt in 
die bestehende Rückhaltung eingeleitet. 
Der FB 31 sieht hier dringenden Klärungsbedarf. Sollten hierfür gutachterliche 
Aussagen erforderlich sein, ist eine separate Beauftragung des Ingenieurbüros 
erforderlich, da dieser Untersuchungsrahmen nicht Gegenstand des B-
Planverfahrens ist. 
 

• Der FB 80 signalisiert Gesprächsbereitschaft zu Pkt. 2 unter Vorsitz von Frau OB 
Wilding, sobald entsprechende Planungen und Zahlen (Kosten) seitens des IB 
Beck vorliegen. Finanzielle Zusagen wurden keine gemacht. 

 
 
Die FB 31 und 80 sind der Auffassung, dass der „Konzern“ Stadt, hier insbesondere die 
REB, in die Pflicht genommen werden müsste und schlagen daher vor, ein Gespräch (nach 
Vorliegen der Unterlagen und Zahlen) unter Vorsitz von Frau OB Wilding mit Beteiligung von 
Herrn Dr. Henkelmann, der REB (Herr Zirngiebl), IB Beck, FB 31 (Herr Müller), FB 61 (Frau 
Schwanke), FB 62/5 (Frau Reinhardt) und des FB 80 (Herr Deuß). 
 
In diesem Gespräch sollte die Strategie für die weitere Vorgehensweise, auch gegenüber  
der Fa. Dirostahl, festgelegt werden, sowie die unter Pkt. 3 aufgeworfenen Fragen geklärt 
werden. Danach sollte dann das Gespräch mit der Firma Dirostahl vereinbart werden. 

 
 
 
 
Für den Vermerk:       
 
gez:Deuß 
 
         
 
 
 



Verteiler: 
 
OB Wilding 
Beig. Dr. Henkelmann 
FB 31 – Herr Müller 
FB 61 – Frau Schwanke 
FB 61 – Herr Sonnenschein 
FB 62/5 – Frau Reinhardt 
FB 63 – Herr Kemper 
FB 67 – Frau Ibach 
BAK – Herr Pillmann 
REB – Herr Mobini 
FB 80 – Frau Schellenberg 
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Gewässergütebericht Luckhauser Bach 
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Geologisches Gutachten 
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Projekt-Nr. 07.086

Bebauungsplan 336/1, - Gebiet Luckhauser Straße -1. Änderung
- Hydrogeologische Bewertung -
_______________________________________________________

1 VORGANG / AUFGABENSTELLUNG

Die Stadt Remscheid, vertreten durch den Fachbereich Städtebau- und Stadtent-

wicklung, plant eine erste Änderung zum Bebauungsplan 336/1 (Gebiet Luckhau-

ser Straße). Mit dieser Änderung soll im Norden und Osten des Betriebsgeländes

der Firma Dirostahl eine Festsetzung als Industriegebiet erfolgen. Die nördliche

Teilfläche wird als Bf 1, die östliche als Bf 2 geführt. Die betroffenen Teilflächen

waren bisher als Forstfläche festgesetzt.

Für die Planänderung wird zur Zeit ein Umweltbericht durch die Ingenieurgesell-

schaft Froelich & Sporbeck, Bochum, erstellt. In diesem Rahmen sind die mögli-

chen Einflüsse auf eine Quelle im Luckhauser Siefen, die östlich des B-Plange-

bietes liegt, zu bewerten. Die Entwässerungssituation wird durch das Ingenieur-

büro Beck, Wuppertal, bearbeitet. Das Ingenieurbüro Halbach + Lange ist von der

Stadt Remscheid beauftragt worden, in einem Fachbeitrag zum Umweltbericht die

hydrogeologische Situation zu beschreiben und die Eingriffe in den Untergrund zu

bewerten. Außerdem sollte eine Erkundung der oberflächennahen Schichtenfolge

im Bereich der nördlichen Waldfläche erfolgen.
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2 UNTERLAGEN

Für die Ausarbeitung des vorliegenden Berichtes stehen folgende Unterlagen zur

Verfügung:

- Entwurf der 1. Änderung zum B-Plan 336/1

- Geologische Karte von NRW, Blatt 4709, Wuppertal-Barmen

- Hydrologische Karte von NRW, Blatt 4709, Wuppertal-Barmen

- Gewässerstationierungskarte des Landes NRW, Blatt 4709, Wuppertal-Barmen

- Karte der Wasserschutzgebiete in NRW, Blatt L4708. Wuppertal

3 PLANGEBIET

Das Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 336/1 liegt nordöstlich der Bundesauto-

bahn A1 sowie der Luckhauser Straße in Remscheid-Lüttringhausen. Betroffen ist

die Flur Nr. 40 der Gemarkung Lüttringhausen. Die B-Plan-Änderung betrifft Flä-

chen im Norden und Osten des bestehenden Werksgeländes der Firma Dirostahl.

Die nördliche Fläche Bf 1 weist zur Zeit einen Strauch- und Baumbestand auf. In

der östlichen Fläche Bf 2 wird der Rand der bestehenden Werksgeländeauffüllung

sowie im Anschluss daran eine landwirtschaftliche Fläche tangiert.

Hinsichtlich des Oberflächenabflusses liegt das Gesamtgebiet nach der Gewäs-

serstationierungskarte im Einzugsbereich des Marscheider Baches, der weiter

nördlich im Bereich der Ortschaft Laaken in die Wupper einmündet.

Kleinräumig ist mit dem Plangebiet im Süden das Einzugsgebiet des Luckhauser

Baches betroffen. Im Osten liegt der sogenannte Luckhauser Siefen vor, der im

Bereich des Umspannwerkes eine kleinere Quellschüttung aufweist, die dann öst-

lich der Herbringhauser Straße in den Marscheider Bach einmündet. Nach der

Quellschüttung ist dieser namenlose Bach offensichtlich in zurückliegender Zeit an

den Rand des Umspannwerkgeländes gelegt worden. Auch im Quellbereich deu-

ten Aufwallungen auf frühere Eingriffe hin. Wasserschutzgebiete sind nach den

vorliegenden Unterlagen nicht betroffen.
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4 UNTERSUCHUNGSPROGRAMM

Da die generelle Schichtenfolge im Baubereich bekannt ist, wurde empfohlen, auf

tieferreichende Baugrunderkundungsbohrungen bzw. Baggerschürfe zu verzichten.

Für den Bereich der nördlichen Teilfläche Bf 1 wurde aufgrund der bisherigen Fra-

gestellungen bei der Behördenbeteiligung bzw. der Beteiligung Träger öffentlicher

Belange eine Erkundung der oberflächennahen Schichtenfolge mit Handschürfen

und Rammkernsondierungen vorgenommen.

Die Lage dieser Aufschlussstellen geht aus der Anlage 1 hervor. Die Ergebnisse

sind in Form von Schichtprofilen auf Basis der DIN 4023 in dieser Anlage aufge-

tragen.

5 GEOLOGISCHE UND HYDROGEOLOGISCHE SITUATION

Der tiefere Untergrund wird im Baubereich von Festgesteinen des Mitteldevons

gebildet. Im vorliegend betroffenen Bereich des Marscheider Bachtales sowie der

Nebenbäche stehen die sogenannten "Hohenhof Schichten" an. Dabei handelt es

sich um bunte, geschieferte Ton- und Schluffsteine, vereinzelt mit plattigen Sand-

steinlagen.

Die Festgesteine sind an ihrer Oberfläche in der Regel verwittert bis entfestigt.

Zum Teil liegt damit ein relativ fließender Übergang in eine Hangschuttzone (stei-

niger Lehm) vor. In den Bachtälern hat in den Oberläufen nur eine geringe fluvia-

tile Umlagerung stattgefunden, sodass die Steinanteile i. d. R. nur mäßige Kan-

tenrundungen aufweisen und die Bachablagerungen stärker verlehmt sind. Ein als

Grundwasserleiter anzusehender grobkörniger Bach- bzw. Flussschotter steht da-

mit nicht an.

Grundwassergleichenkarten liegen für die Region nicht vor. Dies liegt an den

kaum allgemeingültig zu kartierenden Grundwasserverhältnissen. Ein durchge-

hender, zusammenhängender Grundwasserstock liegt erst im Schicht- und Kluft-

system des Gebirges vor. Abhängig von der Öffnungsweite und dem Durchtren-
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nungsgrad kann die Kluftwasserführung lokal relativ stark wechseln. Dies führt i.

d. R. dazu, dass Quellschüttungen dieser kleineren Siefen in niederschlagsarmen

Perioden trocken fallen.

Die hydrologische Karte gibt für die Tonsteine eine Bandbreite der mittleren Ge-

birgsdurchlässigkeit von 1 x 10-6  m/s bis 1 x 10-10  m/s mit einem engeren Bereich

von 10-8  m/s bis 10 -9  m/s an. Für Sandstein-/Tonstein-Wechsellagerungen ist eine

Bandbreite von 1 x 10-5  m/s bis 1 x 10-9  m/s angegeben. Der engere Bereich ist

zwischen 10-6  m/s und 10-7  m/s definiert.

Die Bachtäler weisen i. d. R. einen Grundwasserstand auf, der mit der Bachwas-

serführung korrespondiert. Aufgrund der mehr oder weniger stark verlehmten

Bachablagerungen ist auch hier im wesentlichen von geringeren Wasserdurchläs-

sigkeiten auszugehen.

6 ERGEBNIS DER SCHURF- UND SONDIERARBEITEN

Wie aus der Anlage 1 hervorgeht, wurden in der Teilfläche Bf 1 zunächst Oberbö-

den in einer Mächtigkeit von 0,2  m bis 0,3  m festgestellt. Darunter folgt ein Hang-

lehm-/ Hangschutt. Nach der bodenmechanischen Korngrößeneinteilung handelt

es sich um tonige, sandige Schluffe mit Gesteinsstücken. Die Untergrenze wurde

an den Aufschlusspunkten weitgehend zwischen 0,5 m und 0,9 m unter GOK fest-

gestellt. Lediglich am Aufschlusspunkt 5 ergab sich mit 1,3  m eine etwas größere

Mächtigkeit. In den genannten Teufen beginnt dann die Verwitterungszone des

Gebirges. Die Schürfe und Rammkernsondierungen wurden weitgehend wegen

der schnell zunehmenden Festigkeit nach kurzen Eindringtiefen abgebrochen. Le-

diglich im Westen, an den Aufschlusspunkten 7 bis 9, ze igt sich eine etwas

mächtigere Verwitterungszone der Gebirgsschichten. An den Aufschlusspunkten

sind ausschließlich Tonsteine erbohrt worden.

Organoleptische Auffälligkeiten wurden nicht festgestellt, sodass keine Anzeichen

auf eine Auffüllung vorliegen.
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7 BEWERTUNG DER EINGRIFFE IN DEN UNTERGRUND

Bei der vorliegenden Geländesituation und der zu erwartenden Anpassung an das

bestehende Werksgelände ist davon auszugehen, dass lediglich im Westen der

Teilfläche Bf 1 eine Abgrabung notwendig ist. In mittleren sowie östlichen Bereich

der Teilfläche Bf 1 sowie in der gesamten Teilfläche Bf 2 sind dagegen Auffüllun-

gen zu erwarten, sodass kein direkter Untergrundeingriff stattfindet.

Die Abgrabung im Westen der Teilfläche BF 1 ist u. E. im Bezug auf den Luck-

hauser Siefen und die Quellschüttung als untergeordnet anzusehen. Die Gesamt-

überbauung führt nach dem Abstimmungsgespräch mit dem Entwässerungsplaner

nur zu einem Versiegelungsgrad von ca. 10 – 12 % für das gesamte Einzugsge-

biet des Luckhauser Siefens. Dies ist nach gemeinsamer Auffassung unter Be-

rücksichtung natürlicher, jahreszeitlicher Schwankungen vertretbar. Es sollte al-

lerdings Vorsorge getroffen werden, dass durch die Schüttung keine Barrierewir-

kung entsteht und das abfließende Oberflächenwasser von dem nördlich an die

Fläche Bf 1 anschließenden Gelände auch dem Luckhauser Siefen zufließt. Dies

könnte durch entsprechende Randmulden am Fuß der späteren Geländeaufschüt-

tung bzw. durch eine gut durchlässige, untere Schüttlage (Filterschicht) gewähr-

leistet werden.

Halbach + Lange Ingenieurbüro

(Halbach) (Lange)

1 Anlage

Verteiler : Stadt Remscheid,
FB Städtebau und Stadtentwicklung, 3-fach+ 1 x digital (PDF)
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Variante 1 
(Volumen für BP336/1) 







Variante 2 
(Volumen für BP 336/1 + Zusatzfläche) 

 








